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Prozent dieser Befragten hatten dabei eine ausserkörperliche Erfahrung – sahen sich 
selbst quasi von oben oder schwebend und konnten alles, was in dieser Zeit passiert 
war, hinterher genau beschreiben! Und neun Prozent erlebten ein Gefühl von Wärme 
oder das Aufleuchten eines Lichts. 

46 Prozent der 2060 untersuchten Patienten allerdings erzählten von Erfahrungen von 
Angst oder Verfolgung. 

“Entgegen dem äußeren Eindruck ist der Tod kein spezifischer Moment, sondern ein 
potenziell umkehrbarer Prozess, der einsetzt, wenn Herz, Lungen und Gehirn nach 
einer schweren Krankheit oder einem Unfall nicht mehr arbeiten. Wird der Versuch 
unternommen, diesen Prozess umzukehren, so sprechen wir von einem 
‘Herzstillstand’, unterbleibt dieser Versuch, sprechen wir von ‘Tod’.” 

Eine  Studie ist nun eine Art “klinische Bestätigung” – besonders für das Thema der 
ausserkörperlichen Erfahrungen. Denn bislang vermuteten die Forscher bei diesem 
Phänomen, dass der Mensch Illusionen und/oder Halluzinationen erlebt. Diese 
beeinflussen das Erleben so, als ob es “ausserkörperlich” wäre. Doch es gibt also 
Bewusstsein, auch wenn das Herz für einige Minuten nicht mehr schlägt! 

Dr. Sam Parnia sagt dazu, dass dies im Grunde völlig “paradox” ist: “Das Gehirn stellt 
20 bis 30 Sekunden nach einem Herzstillstand seine Tätigkeit ein und nimmt sie erst 
wieder auf, wenn das Herz wieder zum Schlagen gebracht wurde.” 

Die Beschreibungen der Befragten waren so detailgetreu und realistisch, dass es für die 
Wissenschaftler und Ärzte keinerlei Zweifel geben kann. 

Der “Streit” um die Beweisbarkeit von nicht fassbaren und nicht begreifbaren Dingen 
ist ein großes Thema, denn wir leben immer noch primär materiell-körperlich 
orientiert. Das so genannte “geistige Leben und Prinzip” ist uns noch nicht vertraut, 
der Umgang damit muss/darf noch “geübt” werden. 

In der Forschung ist es oft so, dass die Fachbereiche getrennt arbeiten und nicht 
interdisziplinär. Doch der Synergieeffekt wäre genial, wenn Studienergebnisse 
ausgetauscht oder miteinander in Verbindung gebracht werden könnten. 

Das Spannende ist jedoch, dass uralte Weisheitslehren diese Erkenntnisse auch ohne 
Messgeräte “erkannt” haben. Ihre Weisheiten erschließen sich in ihrer Fülle und Tiefe 
in Kombination mit den heutigen wissenschaftlichen Ergebnissen immer mehr. Doch 
die Zeiten der Geheimlehren und Innerer Zirkel sind vorbei… heute steht 
glücklicherweise jedem ein großer Informationsspeicher zur Verfügung. 

 

Die alles entscheidende Frage ist, ob und wie bewusst wir damit umgehen… 


